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Abstract: The present paper introduces Capperia lorana (FucHs, 1895), a little known Cen- 
tral European plume moth. The unknown biology and the immature stages (final instar larva, 
pupa, hostplant) are described for the first time. Some data of the life history, ecology, con- 
servation and geographical distribution are given as well as photographs of the imago, male 
and female genitalia, final instar larva and pupa. 


Zusammenfassung: Die vorliegende Arbeit befaßt sich mit Capperia lorana (FucHs, 1895), 
einer wenig bekannten mitteleuropáischen Federmottenart. Die unbekannte Biologie und die 
Práimaginalstadien (adulte Raupe, Puppe, Futterpflanze) werden erstmals beschrieben. Zu- 
sätzlich werden Angaben zur Generationsfolge, Ökologie, Schutzproblematik und Verbrei- 
tung gemacht, ebenso werden die Imago, die mánnlichen und weiblichen Genitalien, die 
adulte Raupe und die Puppe photographisch dargestellt. 


Einleitung 

Im Jahre 1895 beschrieb FucHs seinen ,Oxyptilus loranus" (= Capperia lorana (FucHs, 
1895)) nach Tieren aus dem Rheinland (Westdeutschland). Er erkannte schon damals, daß 
es sich bei /orana aufgrund verschiedener ökologischer Ansprüche um ein von , Oxyptilus 
teucrii (GREENING) JoRDAN" (2 Capperia britanniodactyla (GREGSON, 1869)) verschiedenes 
Taxon handeln müsse. Die Biologie konnte er nicht aufklären, schreibt aber, daß „... die 
Loranus-Raupe nicht auf Teucrium lebt, ist mir, wenn ich sie auch nocht nicht gefunden, 
gewiß; die Falter fliegen im Rieslingberge stets um ein kleines húbsches, im Juli blúhendes 
Pflänzchen, dessen Namen ich leider nicht festzustellen vermochte, das aber nicht Teucrium 
ist“ (FucHs, 1897). 

Unglücklicherweise publizierte HOFMANN (1896) die irrtümliche Beobachtung, daB /orana mit 
,Oxyptilus teucrii var. celeusi (ScHMID) FREY" (2 Capperia celeusi (ScHMID, 1887)) identisch 
sei. Dieser Synonymisierung schlossen sich spátere Autoren wie REBEL, MEYRICK usw. an. 
Erst ADAMCZEWSKI (1951) erkannte, daß das Genus Capperia TuTT, 1905 aus hochspeziali- 
sierten Arten mit ókologisch und morphologisch (speziell genitalmorphologisch) ausgeprág- 
ter Differenzierung besteht, dessen Raupen monophag ausschlieBlich an verschiedenen 
Spezies der Pflanzenfamilie Labiatae Juss. (Lippenblütler) leben. 

Für Mitteleuropa unterscheidet er folgende Arten mit ihren Nàhrpflanzen: C. britanniodactyla 
(GREGSON, 1869) an Teucrium scorodonia L., C. celeusi (ScHMID, 1887) an Teucrium cha- 
maedrys L., C. trichodactyla ([DENIS & SCHIFFERMÜLLER], 1775) an Leonurus cardiaca L., 
C. fusca (HOFMANN, 1898) an Stachys alpina L., C. fusca f. marrubii ADAMCZ., 1951 an Marru- 
bium vulgare L.! und C. lorana (FucHs, 1895) mit unbekannter Futterpflanze. 
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Fast ein Jahrhundert waren von /orana nur die FucHsschen Funde aus dem Rheinland be- 
kannt (HANNEMANN, 1977). Beobachtungen zur Biologie und den ersten Stánden lagen bis 
heute nicht vor.? 

Im Jahre 1987 gelang dem Autor erstmals der Nachweis von /orana für Württemberg durch 
den Fang eines d' im Gebiet der Schwábischen Alb. Die gezielte Suche an verschiedenen 
Labiatae-Spezies führte schließlich im darauffolgenden Jahr zur Entdeckung der lorana- 
Raupe. 


Ökologie 


Substrat der Raupe 
Teucrium botrys L. (Trauben-Gamander), Familie Labiatae Juss. 


Phagismusgrad 
Monophagie 1. Grades. Zuchtversuche mit den nah verwandten Teucrium chamaedrys L. 
und Teucrium montanum L. schlugen fehl. 


Lebensweise 

Ei und Jungraupe unbekannt. Die Raupe der vorletzten Hàutung ist besonders in den unent- 
wickelten Blüten zu finden, diese innen ausfressend. Der Befall ist durch das Ein- bzw. Aus- 
trittsloch der Raupe kenntlich, junge Triebe werden ebenfalls angegriffen. Die adulte Raupe 
frißt frei an Blüten, Fruchtkelchen und Trieben. Meist beißt die Raupe den Stengel im oberen 
Bereich zur Hälfte durch und nährt sich von den welkenden Pflanzenteilen. Diese Eigenart 
konnte der Autor auch bei den Raupen von britanniodactyla und celeusi beobachten. Die 
Raupe tritt in zwei Generationen auf, die erste Generation Anfang Juni-Ende Juni, die zweite 
Generation Ende Juli-Anfang August (Schwäbische Alb!). 

Die Verpuppung findet entweder am Stengel oder aber gut getarnt zwischen einem Blüten- 
quirl statt. Puppenruhe 8-10 Tage. 

Die Imago erscheint in zwei Generationen Ende Juni-Ende Juli und Mitte August-Anfang 
September (Schwäbische Alb!), im Rheinland fliegt die erste Generation schon im Mai 
(Fuchs, 1897). Tagsüber halten sich die Falter verborgen und sind kaum aufzuscheuchen, 
erst bei Sonnenuntergang und in der Dämmerung fliegen sie freiwillig. 


Habitat 

C. lorana ist als xerophiles Faunenelement anzusehen, bezeichnenderweise liegen fast alle 
Funde an wärmebegünstigten Stellen entlang von Flußtälern. Die Art-besiedelt ausgespro- 
chen xerotherme, südwestlich ausgerichtete Standorte, meist auf Kalkboden. Bevorzugte 


1 Bei der von ADAMCZEWSKI (1951) als ,,Form" von fusca beschriebenen marrubii dürfte es sich 
wahrscheinlich um ein eigenstándiges Taxon handeln, weiteres Material wäre zur Klärung 
dieser Frage nötig. Am locus typicus von fusca f. marrubiiin Württemberg: Urach [am Wasser- 
fall] ist die Futterpflanze der Raupe Marrubium vulgare L. ausgestorben. 

2 Ein erster Hinweis auf die mógliche Futterpflanze von /orana findet sich bei ADAMCZEWSKI 
(1951:354): ,The only specimens | could not find were those from Teucrium botrys recorded 
by Hormann they might be C. lorana“ 
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Abb. 1: Capperia lorana FucHs, Imago 9: Schwáb. Alb, 16.VII.89 e.l. Teucrium botrys. 
Abb. 2: Capperia lorana FucHs, Puppenexuvie. 





Abb. 3—5: Capperia lorana FucHs, d`-Genitalien: Abb. 3 — Valven, 9. und 10. Sternum, Abb. 4 — 
9. Tergum, Abb. 5 — Aedeagus (GU Scro. 970, 964). 
Abb. 6: Capperia lorana FucHs, 9-Genitalien (GU ScHo. 1113). 
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Abb. 7—10: Capperia lorana FucHs, Morphologie der adulten Raupe: Abb. Te Mundwerkzeuge 
(A.- Antenne, L = Labrum, M = Mandibel, MP = Maxillarpalpus, S = Spinndrüse), Abb. 8 — 


Metathorakalbeinpaar, Abb. 9 — Viertes Abdominalbeinpaar, Abb. 10 — Nachschieber (PS = Pe- 
des semicoronati). 
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Stellen sind sonnige, exponierte Felsen, Felsbánder, Felsspalten, offene Steinschutthalden, 
Steinbrüche und lückige Trockenrasen, wobei die kleinklimatisch begünstigten, besonders 
geschützt stehenden Pflanzen zur Eiablage gewáhlt werden. 

Die vertikale Hóhenverbreitung reicht von der kollinen bis zur submontanen Stufe bis etwa 
700 m, obwohl Teucrium botrys z. B. in Tirol bis 1500 m ansteigt (HEGI, 1961—74). 


Gefáhrdung und Schutz 

Nach bisherigen Beobachtungen ist /orana eine stenóke und wohl auch stenotope Art. Die 
enge Substrat- und Habitatbindung sowie der Umstand, daß sich die Imago (besonders 
das 9) kaum von ihren sehr lokalisierten Flugplätzen entfernt, läßt auf eine potentielle Ge- 
fährdung der Art, zumindest in Teilbereichen des Verbreitungsareales, schließen. 
Geeignete Schutzmaßnahmen bestünden vor allem in der Vermeidung anthropogen beding- 
ter Veränderungen des Lebensraumes und der Verhinderung (ggf. Rückführung) der im Rah- 
men der natürlichen Sukzession auftretenden Verbuschung und Bewaldung der Habitate (mit 
Ausnahme der von Natur aus waldfreien ,Steppenheidestandorte"). 


Práimaginalstadien 


Beschreibung der Raupe?: 

Die adulte Raupe (Farbtafel VIIIb, Abb. 1) ist 7-9 mm lang, spindelfórmig, caudal und cranial 
stark verjüngt; die Fárbung ist variabel, meist graugrün (selten grün), dorsolateral mit mehr 
oder weniger starker rótlicher Marmorierung (rote Pigmenteinlagerung in der Hypodermis?); 
Dorsalgefäß als dunkle Linie durchschimmernd. 

Cranium relativ klein, teilweise in den Prothorax zurückziehbar, Frons, Adfrons und He- 
misphären glänzend schwarz, Adfrontalia lang, Cranialinzisur erreichend, Mundwerkzeuge 
semiprognath, schwarzbraun; AF2-Borsten distal zur Epicranialnaht gerückt, deutlich (etwa 
1x Abstand AF2-AF2) über der Nahtgabelung der Sutura coronalis, dadurch Abstand F1- 
AF1 deutlich kleiner AF1—AF2, F1 in der Horizontalen zwischen A1-A2, Abstand Fa-Fa fast 
áquidistant Fa-F1, C2 und AF1 nahe der Vertikalen durch F1, P1 wenig unterhalb der Hori- 
zontalen durch die Nahtgabelung, A1—A2 genáhert, A2 leicht dorsomesad A1, Abstand Aa- 
P1 gróBer als Abstand Aa-A2, Abstand A1—A3 deutlich gróBer als Abstand A3-L1, O1 cau- 
dal von Stemma 2 nahe der Linie A3-SO2, Linie A2-O1 am Hinterrand von Stemma 2, Linie 
A3-O1 durch Stemma 2, Linie A1-O1 durch den Vorderrand von Stemma 3, O2 nahe der 
Linie und áquidistant L1-O3, O3 knapp unterhalb der Linie SO2-G1, SO2 náher Stemma 6 
als 5, SO3 caudal der Vertikalen durch SO2; Mandibel (Abb. 7) mit 5 Zähnen, Borste M1 etwa 
4x der Länge M2; Labrumborste M2 dorsocaudal M1, M3 ventrocaudal M2, L1-L3 vorhan- 
den (Abb. 7); langes Sensillum trichodeum der Antenne etwa 4x der Lánge des kurzen Sen- 
sillum trichodeum (Abb. 7). 


3 Terminologie der Cranialborsten nach WassERTHAL (1970) und Ferz (1994). Bei der Beschrei- 
bung der Thorakal- und Abdominalsegmente werden nur die nichtchaetotaktischen Merkmale 
berücksichtigt. Wie WasserTHAL (1970) ausführt, eignen sich die älteren Raupenstadien we- 
gen der durch die sekundäre Borstenfülle und das meist regellose Auftreten sekundärer Bor- 
sten verursachte Unübersichtlichkeit und der damit verbundenen stärkeren Abweichung vom 
ancestralen „regulären Borstenmuster" wenig für systematische Untersuchungen. 
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Integument mit zahlreichen sekundàren, distal verdickten Setae besetzt und durch dichte, 
besonders im dorsolateralen Bereich auftretende Pigmentierung gekórnt, ausgenommen die 
Intersegmentalpartien, sowie die Areale um Prothorakal-, Analschild und die Borstenwarzen 
(Pinacula); Prothorakal-Analschild und laterale Partien des Nachschiebers sklerotisiert; Tho- 
rakal- und Abdominalsegmente mit ,erhabenen" Warzen, die Borsten- bzw. Borstengruppen- 
insertionen mit sternfórmig angeordneten Macrosetae unterschiedlicher Lánge tragen, dor- 
sal sind sie am größten (als „Doppelwarzen“ auf gemeinsamen Pinaculae), ventralwárts 
nehmen sie an Größe ab (der Übersichtlichkeit wegen werden im Folgenden für die einzel- 
nen Segmente nur die langen, mit deutlichen cuticulären Schaft versehenen Borsten (LB) 
beschrieben). Prothorax: Nackenschild besonders am cranialen Rand stark beborstet, Prae- 
stigmalwarzen 3 LB, Subventrale 2 LB; Meso-Metathorax: Dorsale 3 LB, Subdorsale 2 LB, 
Laterale 3 LB, Supraventrale 2 LB; Abdominalsegmente 3-6: Dorsale 2-3 LB, Subdorsale 
1 LB, Obere Laterale 2 LB, Untere Laterale 1 LB, Supraventrale 3 LB; Abdominalsegmen- 
te 7-9 wie Abdominalsegmente 3-6, aber Supraventrale auf Abdominalsegment 7 mit 2 LB, 
auf Abdominalsegmenten 8—9 mit 1 LB; paarige Ventralborsten nur auf den apodialen Seg- 
menten; Analsegment: Analschild besonders im caudalen-, Nachschieber im lateroventralen 
Bereich stark beborstet; Stigmen klein, braun, auf sklerotisiertem Sockel stehend, Stigmen 
auf Prothorax und Abdominalsegment 8 sehr groß, von der Oberfläche abgesetzt. 
Thorakalbeine gegliedert, sklerotisiert (Abb. 8); Abdominalbeine ungegliedert, lang und dünn 
(„stelzenartig-), Pedes semicoronati der Bauchfüße mit je 4-5 Krallen (Abb. 9), die des Nach- 
schiebers mit je 6 Krallen (Abb. 10). 

Unter Berücksichtigung des wenigen Vergleichsmaterials ergeben sich folgende, artspezifi- 
sche, nichtchaetotaktische Differenzierungsmerkmale: 

Alle untersuchten /orana-Raupen weisen dorsolateral eine mehr oder weniger deutliche rót- 
liche Fárbung auf, die bei anderen Raupen aus dem Genus Capperia (britanniodactyla, ce- 
leusi, fusca) fehlt; allerdings ist die Raupenfärbung einer relativ großen (substratbedingten?) 
Variabilität unterworfen. 

Die Krallenanzahl der Pedes semicoronati beträgt bei /orana 4-5 Bauchfuß- und 6 Nach- 
schieberkrallen, bei den vergleichsweise untersuchten Raupen von fusca dagegen 3 Bauch- 
fuf3- und 5 Nachschieberkrallen und bei britanniodactyla 5 Bauchfuß- und 8 Nachschieber- 
Krallen. 


Beschreibung der Puppe: 

Die Puppe (Farbtafel VIlIb, Abb. 2) ist vom ,dornigen Typ" (HOFMANN, 1896), 7-8mm lang, 
grün oder gelbgrün, Flügelscheiden dunkler grün, Intersegmentaleinschnitte heller, die Be- 
dornung weißlich; Kopf und Thorax mit zahlreichen kurzen und langen Setae, die auf dem 
Metathorax am längsten sind, besetzt; Antennen und Rippen der Flügelscheiden mit Reihen 
kurzer, hakenförmiger Börstchen besetzt; eine einzelne kurze Borste inseriert im proximalen 
Tibiotarsendrittel des Prothorakalbeines; frontoclypeale Region mit 4, Gena mit je 1 distal 
gelegenen, Ocellen mit je 2 Setae; Glossahálften der Maxillen lang, ihr distales Ende bis in 
die distale Hálfte des prothorakalen Tibiotarsus reichend; Labialpalpus rautenfórmig; Tarsen- 
spitzen der Metathorakalbeine die distalen Flügelspitzen und die Tarsenenden der Mesotho- 
rakalbeine überragend; die Enden der Fühlerscheiden und der Prothorakaltarsen reichen bis 
zum distalen Drittel des Mesothorakaltibiotarsus. 

Abdominalsegmente dorsal mit je zwei kräftigen, lateral komprimierten Höckern mit 4-6 
starken Dornborsten (Rückenkiele), die auf dem 2. und 3. Segment am größten sind und 
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zum cranialen und caudalen Ende kleiner werden; dazwischen inserieren auf dem Abdomi- 
nalsegmenten 2-8 je 2 kleine Höcker mit 2 divergierenden Borsten (nach HoFMANN, 1896 
charakteristisches (apomorphes?) Merkmal der Capperia-Puppen); lateral stehen suprastig- 
mal Höcker mit 2 divergierenden, substigmal Höcker mit 3 divergierenden Borsten (Seiten- 
kiele); oberer Ventralkiel mit 1 kurzen und 1 langen caudal gerichteten, unterer Ventralkiel mit 
2 caudal gerichteten Borsten; Lateral- und Ventralkiele auf Abdominalsegment 8 einborstig, 
Substigmalkiel mit 2 Borsten. 

Die Puppenexuvie variiert von hell- bis dunkelbraun mit helleren Abdominalsegmenten. 
Interspezifische Differenzen konnten an den untersuchten Capperia-Puppenexuvien (/orana, 
fusca, celeusi, britanniodactyla) nicht festgestellt werden. 


Imaginal- und Genitalmorphologie 

imago (Abb. 1): Photos der Imago bringen Hannemann (1977) und SUTTER (1991). Die habi- 
tuellen Merkmale werden bei Fuchs (1895) und Anamczewski (1951) beschrieben, worauf an 
dieser Stelle verwiesen wird. 

Die Imagines aller Capperia-Spezies sind äußerlich relativ schwer zu unterscheiden; lorana 
ähnelt am meisten celeusi, unterscheidet sich aber durch grauere Grundfarbe, gelbgraue 
Bindenzeichnung und breitere weiße Saumfransen des Vorderflügelhinterzipfels. 

d und 2 Genitalien (Abb. 3-6): Abbildungen (Strichzeichnungen) der Genitalien findet man 
bei HANNEMANN (1977), SUTTER (1991) und ADamczewskı (1951), letzterer gibt eine ausführ- 
liche Beschreibung. 

Die Genitalien von /orana sind sehr charakteristisch, genitaliter ähnliche Arten sind die im 
Mediterraneum bzw. in Palästina verbreiteten C. marginella Z., C. maratonica ApAMCZ. und 
C. fletcheri ADAMCZ. 


Verbreitung 

Deutschland: Niedersachsen: Hannov. Münden, Hedemünden, Werratal (JÄck#, in litt.). Thü- 
ringen: Kleiner Hörselberg (JÄckH, in litt.); Hainleite; Freyburg; Krombach/Eichsfeld; Arnstadt; 
Pörzberge nördl. Bad Blankenburg; Brahmetal bei Gera (SUTTER, 1991). Sachsen-Anhalt: 
Staßfurt (SUTTER, 1991). Rheinland-Pfalz: Bornich-Rieslingberg; Lorch-Heimbachtal (Fuchs, 
1897). Württemberg: Schwäbische Alb, Lkr. Alb-Do., Ulm Umg., Kleines Lautertal; Lkr. HDH, 
Giengen Umg., Eselsburger Tal (ScHoLz). Bayern: Unterfranken, Münnerstadt (Pröse, 1982). 
Allgemein: Osterreich: Nieder-Osterreich; Burgenland (HUEMER & TARMANN, 1993). CSSR; 
europ. Teil der ehem. UdSSR* (Surren, 1991). 

JANMOULLE (1959) erwáhnt einen Fund von C. fletcheri ApAMCz. für Belgien. Es liegt sicher 
eine Verwechselung mit der in den männlichen Genitalien ähnlichen /orana vor, da fletcheri 
bisher nur aus Palästina bekannt ist! 
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Erklärung der Farbtafel VIIIb (S. 465): 
Oben: Capperia lorana FucHs, adulte Raupe: Schwáb. Alb, 29.VI.88 (Freilandaufnahme). 
Unten: Capperia lorana FucHs, Puppe: Schwáb. Alb, 4.V11.88 (Freilandaufnahme). 
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Colour plate Villa 


ZOLOTUHIN, V. V.: Studies in Asiatic Lasiocampidae. 2. On the status of Stenophylloides 
javanus DRAESEKE, 1941 (Lepidoptera, Lasiocampidae). — Atalanta 27(1/2): 339—341. 
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Fig. 1: Paradoxopla javanus (DRAESEKE, 1941), lectotype d. 
Fig. 2: Paradoxopla javanus (DRAESEKE, 1941), paralectotype 9. 
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Farbtafel VIIID 


ScHoLz, A.: Ein Beitrag zur Biologie und Verbreitung von Capperia lorana (FucHs, 1895) 
(Lepidoptera, Pterophoridae). — Atalanta 27 (1/2): 411—419. 


Oben: Capperia lorana FucHs, adulte Raupe: Schwáb. Alb, 29.V1.88 (Freilandaufnahme). 
Unten: Capperia lorana FucHs, Puppe: Schwáb. Alb, 4.V11.88 (Freilandaufnahme). 
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